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Dn der vorletzten Einladungsſchrift handelte ich von der Bibliothek und
dem Muſeo der kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher allhier, jetzt will ich u

44auf eine ahnliche Weiſe einige Bemerkungen uber die ſogenannte Kunſt—
b

kammer in dem hieſigen Waiſenhauſe zu machen ſuchen.
Sammtliche Gegenſtande, die man in den Kabinetten der Merkwurdig-

keiten zu zeigen pflegt, laſſen ſich in Naturalien und Kunſtſachen ein—
uttheilen. Jene betreffen die Sachen in der Form, wie ſie die Natur liefert;

dieſe, wie ſie die Geſchicklichkeit der Menſchen umbildet. Jene umfaſſen die
t

Thiere, Pſlauzen und Mineralien, mit Jubegriff der einzelnen Gattungen Jund Arten, die zu den drei Naturreichen gehoören; dieſe laſſen ſich nach. dem u
nachſten Zwecke, den man bei einer Kunſtſache zu erreichen ſucht, in drei gr

unterabtheilungen abſondern. Es giebt namlich Kunſte, welche 1) der
Nothnabhelfen; D die Bequemlichkeit befordern; und 3) das Wohl—

J

leben erhohen. Die Kunſte, durch welche der Menſch der Noth abhilft,
J

anßern ſich hauptſachlich in Ruckſicht des Unterhalts und der Sicherheit.
Den Unterhalt bezwecken Fiſcherei, Thieriagd, Vogelfang, Viehzucht und
Feldbau, welche nur in dem weiteſten Verſtande des Wortes zu den Kunſten
gerechnet werden. Auf Sicherheit zielen Baukunſt ordentlicher Wohnun—
gen, Befeſtigung der Orte, in die man ſich zuruckziehen kann, und Verfer—

Dtigung der Waffen. Die Kunſte, die ſich auf Bequemlichkeit beziehen,
vervollkommnern die Erfindungen, welche die Noth lehrte, als zweckmaßi—
gere Hauſer, paſſendere Kleider, brauchbarere Hausgerathe, leichtere Werk—
zenge u. ſ w. wohin faſt alle Handwerke und Gewerbe gehoren. Endlich
die Künſte, welche das Wohllebeni und Vergnugen zu erhohen ſuchen,

erſtrecken ſich auf Auszierung, Schmuck, Beſchaftigung der Einbildungs
kraft und der angenehmen Sinnlichkeit uberhaupt. Hieher gehoren nun
ganz beſonders die ſchonen und bildenden Kunſte. Zwei der vorzuglichſten Gat

tungen ſind: Bildnerei. Dieſe begreift a) Bildhauer- und Bild— J
ſchnitzerkunſt; b) Bilddreherkunſt; c) Bildgraber- und Bildſchneiderkunſt; u

e
dqh Bildformer- und Poußiererkunſt; und e) Bildgießerkunſt. 2) Mahlerei. un

l

und Radierkunſt. 9
Dieſe begreift: a) Zeichenkunſt; h) eigentliche Mahlerei; c) Kupferſtecher

ü

Neben dieſer Eintheilung findet eine andere, in Anſehung der' Zeit,
wenn die Kunſtſachen verfertigt wurden, ſtatt; von welcher hier ebenfalls
eine Anwendung gemacht wird. Die Kunſtprodukte ſind entweder alte

oder neue. Nach. dieſem Entwurfe werde ich 1) den jetzigen Beſtand der ſogenann—
ten Kunſtkammer: kurz anzeigen, und die vorzuglichſten Merkwurdigkeiten
nanientlich anfuhren;.imd dann 2) einige Data zur Geſchichte der Entſte—

yung dieſer Sammlung und veſonders die Namen der wichtigſten Beforde:
rer dieſer Anſtalt ausheben, nmn dadurch ihr Andenken zu ehren.
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4 Jue dÊn—Der ganze Schatz der Merkwurdigkeiten in dem evangel. Waiſenhauſe
laßt ſich in folgende ſieben Facher vertheilen.

J. Natnralienſammlung. II-Kunſt ſach en uberhaupt. III. Ge—
malde insbeſondere. IV. Antiquitaten uberhaupt. V. Munzen ins—
beſondere. VI. Waffen. VII. D Luthers zelle.

Vielleicht kann dieſer kurze Umriß die Betrachtung dieſer ſchatzbaren
Sammluns nutzbarer machen, das Andenken an das Geſehene fixiren, die
Stelle eines ſummariſchen Verzeichniffes der vorhandenen Sehenswurdig—
keiten vertreten, und etwas zur Beforderung des edlen Zweckes, um welches
willen dieſe Sammlung veranſtaltet wurde, beitragen

J. Naturalienſammlung.
A. Thierreich.

1) Der Menſch: verſchiedene Embrysnen; drei Skelette von einem
Manne, von einer Frau, und von einem neugebornen Kinde: zwei Hirnſcha—
del, einer mit Contrafiffnren und einer mit verloſchenen Nahten; ein Gür—
tel von einer Menſchenhaut, ohngefahr 7 Fuß lang; große Gallen- und Bla—
ſenſteine; einige anatomiſche Praparate, als ein Herz, an welchem die groöße
Yulsader durch einen Polypen außerordentlich weit ausgeodehnt iſt, in Spiri—
tus; zwei praparirte mit Wachs injicirte Augen; ein Stuck Darm mit dem
Meſenterio; ein Stuckchen ägyptiſche Mumie.

2) GSaugethiere: eine ausgeſtopfte Unze oder ein amerikaniſcher Ti—
ger: ein ausgeſt. braſilianiſches Taton oder achtgurteliches Armadill z ein
ausgeſt. Kalb mit ſechs Fußen; ein ausgeſt Sechund; ein Fellchen von
einer Biſamratte; eine Seemaus  ein Beutelthier in Spiritus ein unge
bornes Hirſchchen in Spiritlus praparirte Kalbesohren daß man ihre im

2nere Struktur ſehen kann; ein harner Ballen aus dem Magen einer jungen
Kuh; desgl. einer aufgeſchnitten von einem Ochſen; eine Parthie Stacheln

vom.

V Die hier gebrauchten Quellen waren: i die kurze Nachricht, die ſich von der
Kunſtkammer in Chriſtian Reicharts gemiſchten Schriften, Erfurt, 1762. 8.
Seite 316 325 findet; 2) die handſchriftlichen Verzeichniſſe, welche mir Ein
bochauſehnl. Jnſpektionskollegium des Waiſenhauſes zur Einſicht kommunirirte.
3) Die Bemerkungen, die ich bei mehrmaliger Betrachtung dieſes Kabinets zu
machen Gelegenheit hatte, wobei ich beſonders die Gefalligkeit des Hrn. Here
bers, als jetzigen Vorſtehers offentlich r—hmen muß; an welchen ſich auch die—
jenigen, die es zu beſehen wunſchen, zu wenden haben. Jn andern Schriften,

wo man vielleitht Nachrichten von dieſer Sammlung ſuchen durftr, z. E, Hir
ſchings Beſchreibung ſehenswurdiger Bibliotheken, Naturalien- und Kunſtz
ſammlungen in Deutſchland u. ſ. w. ſfindet man nichta hiervon. Uebrigens hat
be ich die hier angefuhrten Sachen ſyſtematiſch zunammenzuſtellen geſucht wel—

ch
ches weder im Kabinette, noch in den gedachten chriftli en Verizeichniſſen auf
dieſe Art geſchehen iſt.



5

vom afrikaniſchen hyſtrir; eine Sammlung von Hornern und Geweihen,
z. E. Horngr vom ungariſchen Schaafbocke, vom ungar. Ochſen; vom Buf
fel; vom GStrepfikeros; vom Gemſe; und vom Nashorn; Geweihe vom
Elendthiere, von Hirſchen, nebſt einigen andern, auch monſtroſen Geweihen;
Zahne und Hauer, als Elephantenzahn; Biberzahn; Seelowenzahn; große
Eberzahne; beſonders zeichnen ſich die Zahne in dem ſtelettirten Korfe des
Zabirufſa aus; Wallroßzahn; ein Elephantenſchwanz; das Schulierblatt
eines Wallfiſches, der Nabel eines Wallfiſches; einige Wallſiſchziemer;
Klauen vom Elendthier; zwei weißgeſprengte Hirſchlaufte

z) Vogel:drei ſchoöne Paradiesvoögeli mit und ohne Fußen, mit und
ohne Flugel; ein ausgeſt. Steinadler; Seemeve; zwei mei ſtroſe Hahnchen,
jedes mit 4 Fußen in Spiritus; Eisvogel und deſſen Skeiert; 2 Girinad-—
lerstlauen; Klauen von einer andern Ablergattang; indianiſches Vogelneſt,
das man zu ſpeiſen pflegt; eine Sammlung von Eiern; von welchen ich blos
die der Birkhenne, der Horneule, des Rittelgeiers, Schuhus, Strauſes,
Trappens, und Zaunronigs nenne.

4) Amphibien: verſchiedene Schildkroten aus der See und vom Lan—
de, darunter, wenn ich nicht irre, Nettudo Mvdas Lin. die arößeſte iſt; die
kleine oſtindiſche Schilt keöte; ein kleines ausgeſt. Krokodüll; verſchiedene
Schlangen, als eine ansgeſt. Schildſchlange; mehrere kleine in Spiritus;
Ottern; Eidexenarten als Chameleon und zwei dentſche Salamander in Spi—
ritus; eine italianiſche Viper, ſo zum Theriak gebraucht werden ſoll; einige
Arten aus dem Froſch- und Krotenaeſchlecht, darunter beſonders die Suri—
namſche Pipa (wofur ich ſie hulte) Kana Pipa Lin. merlwurdig iſt. Jhre
Aungen. ſind vermuthlich vor einiger Zeit ausgetrochen geweſen, denn die
Defnungen ſind zufammengerunzelt; vom Stincus marinus zwei Exemplare;
Hummer oder Seekrebs; Krabben oder Taſchenkrebs.

5) Fiſche: ein Kugelfiſch; Fadenfiſch; zwei Dreieckfiſche; ein fliegen—
der Fiſch; ein volltommener Stockfiſch mit dem Kopfe; ein Stor; Roche;
noch ein Roche aus welchem ein ſogenannter Meerdrache gemacht worden iſt;
ein Haifiſch; einige Seepferdchen; ein vollſtandiger Sagefiſch und einige
Sagen einzeln; ein Schwerd von einem Schn erdfiſche; ein ſchongewunde—
nes Horn von dem ſogenannten Einhornfiſche oder Narwal; einige Frag-—
mente ſolcher Horner; Kinubacken und Zahne einiger andern Fiſche, als
vier Zahne vom Cachelot; ein Dornfiſch.

6) Jnſekten: einige Kafer und Schmetterlinge; Gryllotälpa oder
Werre in Spiritus; Skorvion und einige indianiſche Raupen in Spiritus;
Weſpen-Hummel- Horniſſnneſter.

7) Vurmer. Jn dieſe Klaſſe gehoren die vorhandenen Meerſterne;
Geeapfel; Meerigel; ein Seewurm in Spiritus, der den hollandiſchen Dam—
men ſehr ſchadet; die Konchylienſammlung in zwei Schranken. Man findet
hier mancherlei Muſcheln und Schnecken; von den vielſchaligen: Meer—
tulpen (Lepas); von zwe iſchaligen oder Conchen: Klaffmuſcheln (Mya);

A 3 Meſſer-

 ÊR



r J

i

5

2 Êô 227

 2 ν

6

Meſſerſcheiden (Solen); Sonnen (Tellina); Herzmuſcheln (Carium); eine
vorzüglich ſchone Venusmuſchel; Gienmuſcheln (Chama); Archen (Arca);
Miesmuſcheln (Mytilus), darunter ſind zwei ſchone Exemplare mit Perlen;
Steckmuſcheln oder Schinken (Pinna), als idie Seidenmuſchel u. ſw. ein
ſchalige, d i. eigentliche Schnecken oder Cochleen: der Nautilus Pom—
piliuß iſt mehrmals kunſtlich ausgeſchnitten vorhanden; Kegel oder Tuten;
Cypraen oder Portellanen, darunter iſt der achte oder doppelte Argus; Bla
ſenſchnecken (Bulla); Walzenſthnecken (Voluta), z. E. Biſchofsmutze, Pabſts-
krone, athiopiſche Krone; Sturmhauben (Bucceinum), z. E. Kinkhörner von
mittlerer Große; Flugelſchnecken (Strombas); Purpurſchneckeu (Murex),
als der Spinunenkopf; Kranſelſchnecken (Trochus); Wirbelſchnecken (Tur—
bo); Gartenſchnecken (Helix); Kahnſchnecken (Nerita); Meerohren (Halio-
tis); u. ſ. w. Hieher gehort auch eine dreifache Grotte aus lauter kleinen
Muſcheln und Schnecken, von einem hollandiſchen Kunſtler zuſammengeſetzt;
dergl. zwei von Muſcheln zuſammengeſetzte Thierfiguren; desgl. eine von
Muſcheln zuſammengeſetzte menſchliche Figur, deren Geſicht, Huande und
Fußgeſtell mit Korallen uberlegt ſind.Lithophyten: Röhren Korallen, rothe und weiße; Madreporen; Mille—

poren (Punkkorallen); Celleporen. Von den letzten drei Gattungen ſind
einige ſehr ſchone Exemplare vorhauden, als ein ſtarker rother Korallenzink,
ein dergl. blaſſer, und 34 kleine Stucken.

B. Pflanzenreich.
Hieher gehoren die Vegetabilien mit ihren einzelnen Theilen, als: Wur—

zel, Stamm, Blatt, Blute, Frucht und Saame.
Von Wurzeln findet man hier z. E. Alraunwurzel, in Geſtalt eines

Mannchens, von dem man ſonſt ſo viel gefabelt hat; Wurzeln von ſeltener
Form, z. E. wie eine Knackwurſt, Schlange, u. ſ. w. eine Sammlung offi
cinellex Wurzeln.Stammholz: eine Sammlung von mancherlei Holzarten in Form

von platten Tafelchen 2oo Sorten, darunter ſich das chineſiſche Goldholz
auszeichnet, desgleichen in Stuck Fichtenholz, in deſſen Splinte durch Wurm—
fraß eine Landſchaft entſtanden iſt. Zwei Stucken von Eichenpfahlen, aus
einem hollandiſchen Damme, der, 1731, weil er von Seewurmern gant
durchfreſſen war, herausgenommen wurde.Blätter: ein vier Ellen langer Talipotblatterſchirm, dergleichen die

vornehmeun Einwohner von Ceylon als Facher wider die Sonnenſtrahlen vor
ſich hertragen laſſen; Palmenzweige; Weidenroſen; drer anatomirte Blat—
ter; zu den Stengeln gehort das Zuckerrohr.Rzluten: z. E. drei Roſen von Jericho; eine indianiſche Heublume, die
ſe wie jene im Waſſer von ueuem aufbluhet; Theebuſchel mit den Blumen.

Fruchte



Korallengewachſe z E die Schirmkoralle e vorhanden Ein herbarium L

J

7

rF uchte:. Kotosnuſſe; Areknuſſe; Muskate in der Schale; Baum— R
J

dere Kürbisarten als Warzenkurbis, Herkuleskeule, ungariſche lange Kurbis, Ewollennuſſe; indianiſche Calpasfrucht, eine Kurbisgattung; mehrere an 14
f

ſchirr gebraucht wird; mehrere monſtroſe und außerſt fruchtbare Aehren 4
Lapok genannt; eine chineſiſche Kurbisſchale, die als Speiſe- und Trinkge— d

uund Schotten.
Pflanzen uberhaupt: von Geepflanzen ſind verſchiedene vegetabiliſche

1von Kniephof; eine Sammlung von getrockneten Mooſen; beſonders ein Ka—

binetchen von officinellen Wurzeln, Hölzern, Bluten, Fruchten nnd Saa—men, als einer Materia medica, in zwei Pyramidenſchrantchen. J

C. Mineralreich.
HD Erden- und Gteineklafſe. a Kieſelaeſchlecht: roher Dia—

mant; Hyacinth; Coryſolith; Granat; Rubin; Sapphir; Zopas; Ema—
ragd; Amethyſt; Karniol; Achat; Bergchryſtall; Turkis; Laſurſtein; Ka—
tzenaugen. Unter den Achatgattungen befindet ſich Fortifilationsachat;
Landſchaftsachat, Bandachat, Moöosachat und Trummerachat; von den
Edelſteinen ſind auch nachgemachte Fluſſe vorhanden; Becher von Achat;
ein Poſtament von Achat. b) Thongeſchlecht: Jaſpis (Bandjaſpis),

1

Opal (Halbopal und Holzopal); Feldſpat; Thonſchiefergattungen; Marien—
1

1

alaß; Baſalt u. ſ. w. c) Talkgeſchlecht: Speckſtein, Amianth, Asbeſt,
Strahlſtein, verſchiedene Siegel- und Porcellanerden. ch Kalkgeſchlecht: 4

2) Klaſſe der Galze: naturlicher Salmiak; Steinſalz. Weil die i

Bergmilch; Roggenſtein; Erbſenſtein; mehrere Marmorgattungen in ge—
J

ſchliffenen Tafelchen; Sauſtein; Stinkſtein; Violenſtein; Gypsgattungen;

Alabaſtergattungen. pSachen dieſer Klaſſe meiſt leicht verwittern, ſo iſt auch nicht viel davon vor—

handen.
3) Klaſſe der Jnflammabilien, oder der brennbaren Mi—

neralien: mancherlei Bernſteinarten; Steinkohle; Erdpech und einige
Schwefelgaättungen.H Netalte. Aus dieſer Klaſſe ſindn zum Theil ſchone Stufen vorhan—

den. Gold- und Silbererze; böhmiſche Goldgranate; gediegenes Silber;
Kupfer- Eiſen-Blei- und Zinnerze; darunter iſt eine ſeltene Stufe) welche
Zinnſtein, Kupfererz und gewachſenes Kupfer beiſammen enthatt. Wißmuth—
Zink-Spießglaß-Kobolt- Nikel- Braunſtein- und Arſeniklieſe. Dieſe Mi-
neralien befinden ſich in einem Schranke mit 24 Schubladen; die anfangs
gedachten Edelſteine ſind bei den kleinen Kunſtwerken in einem andern Zim—
mer, in welchem auch die nun zu erwahnenden Verſteinerungen, nebſt eini—
gen Steinarten, aufbewahrtz werden.

5) Pe—
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5) Petrefakte, die man gemeiniglich zum Mineralreiche rechnet, ob
man ſie gleich auch zu den Reichen, Klaſſen, Gattungen und Arten zahlen
tönnte, zu welchen ſie gehörten, ehe ſie verſteinert wurden. Man findet hier—
von eine betrachtliche Sammlung, ſowohl Verſteinerungen aus dem Thier—
als aus dem Pflanzenreiche. Aus jenem von ſammtlichen ſieben Klafſen,
als: Zoolithen, foßiler Elephantenzahn, foßiler Einhornknochen, Oolithen,
Jchthyolithen, (Fiſchabdrücke); beſonders verſteinerte Schalthiere. Man
theilt ſie in Konchiten (von Muſchelgattungen) und Kochlithen (Schne—
cken). Jene ſind entweder zwei- oder vielſchalig; dieſe ſind entweder ge—
wunden oder ungewnnden; die gewundenen ſind entweder einfächerig oder
vielfacherig. Dieſem zu Folge findet man hier von vielſchaligen: Echini—
ten, nebſt ihren Judenſteinen und Judenuadeln und Balaniten; von zwei—
ſchaligen: Oſtraciten, Chamiten, Bukarditen, Gryphiten, Maunzenſteine,Terebrateln, Pektiniten, Pektuntuliten „Pinniten, Oſtraciten, Mytuliten,
von einſchaligen gewundenen vielfacherigen: Ammoniten und RNautiliten;
von einſchal. gewund. einfacherigen: Trochiten und Turbiniten. Unter den
verſteinerten Zoophyten verdient befonders die Aſteria. columnaris mit der
von ihr herkommenden ſogenannten Sonifacius Munze, und den Entrochiz
ten genannt zu werden; Hyſterolithen; Seeſterne. Dendriten, Pflanzenab—
drucke, mehrere verſteinerte Holzarten.

II. Kunſtſachen uberhaupt.
Die Kunſtſachen betreffen entweder Wiſſenſchaften im engern Sinne,

oder eigentliche mechaniſche Kunſte. Dem zu Folge könnte man die hier vor—
handenen in folgende Facher vertheilen.

m) Zur Literatur gehorig: chineſiſche Schrift auf chineſiſchem Pa—
pier; ein rußiſches Manuſcript in Quarto, welches das Leben eines Heiligen
enthalt; beſchriebene Palmblatter von der malabariſchen Kuſte; ein ceiloni—
ſches Lied auf ein Talipotblatt geſchrieben im Futteral; dergleichen auf Olus
blattern; Wachstafeln der Alten, die mit dem Griffel beſchrieben ſind; einige
pabſtliche Bullen, z. E. von Johann XXI; ein Certif cat eines Kreuzfahrers nach
dem gelobten Lande; einige Landcharten; ſeltene Kalender; einige gedruckte
Schriften; verſchiedene zur Mikrographie gehörige Sachen als die Leidens—
geſchichte Jecu in der Geſtalt eines Kreutes ſehr fein- geſchrieben, in einem
Rahmen. Von drei Buchern werde ich in dem ſiebenten Abſchmitte bei D.
kLuthers Zelle etwas ſagen.

2) Mathbematik: die neperſchen Rechenſtabchen; die mathematiſchen
12 reaularen Korper; eine cylindriſche Sonnenuhr; ein meßingener Jnge
nieur Quadrant.

3) Optik: ein cylindriſcher Spiegel mit 15 dazu gehorigen verzogenen
Bildern; ein Paar Konkavſpiegel; einige Prismen; ein großes Perſpektiv;
verſchiedene Mitroſtope, darunter ein Muſchendroekiſches; ein Polyedron;

Pole



—nnn 9Polemoſkopinm; Kamera obſcura; Laterna magica; ein Spiegelkaſten oder
Spiegelbuch, welches die Feſtungsecken erganzt, und andere Gegenſtande
vervielfaltigt.49 Hydroſtatik und Hydraulik: eine Waſſerwage; ein blecher—
ner Spriugbrunnen, Diana im Bade; zwei Glaßfontainen.

5) Akuſtik: Sprach- und Gehorrohre; eine Regenmaſchine.
6) Aerometrie: eine blecherne Windprobe zur Orgel, mit dem dazu

gehorigen Maasſtabe.
7) Mechanik: eine Schiffslampe, welche bei allen Bewegungen des

Schiffs immer horizontal hangen bleibt; ein Kaſten, in welchem die Berg—
werisarbeiten durch bewegliche Figuren vorgeſtellt werden, mit einem Glo—
ckenſriel; der Eheſtand nach der Mode, mit beweglichen Figuren und einer
tieinen Orgel; eine Weife mit beweglichen Figuren, welche ein Bauer ge—
ſchnitzt hat; ein engliſches Spinnradchen, an welchenn man beim Spazier—
gehen ſpinnen kann, indem man es in den Gurt beſeſtigt; Maſchine zum
Glaßſchleifen; zwei Podelle von Wagen, daß man ſich ſelbſt fahren kaun;
Modell eines thuringiſchen Pfluges, an welchem alle Theile mit Namen be—
zeichnet ſind; Modell eines Pofſamentiererſtuhls.

8) Baukunſt: Rodelle von verſchiedenen Hänſern, z. E. ein Modell,
an weichem alle Arten der Holzverzimmerung angebracht ſind; ein Modell
einer Muhle; eine Vergitterung von der Form, welche zu der ſpruchwortli
chen Redensart „ſub roſa aliquid dicere“, Gelegenheit gegeben haben ſoll;
Modell einiger Feſtungen, als Reubreiſach und Philippsburg; ſechs Modelle
von Schiffen verſchiedener Nationen und Beſtimmungen, darunter ein Kriegs—
ſchiff. Hieher kann man auch die Vorſtellung der Stadt Jernſalem, des
ſalomoniſchen Tempels mit deſſen Vorhallen, und der Stiftshutte rechnen.

9) Bildnerei, im weiteſten Sinne: a) Bildhauer- und Bild—
ſchnitzerkunſt: ein Genius auf einem Todenkopfe liegend von Alabaſter,
recht ſauber; zwei Bettler von Elſenbein, deren zerriſſene Kleider von Holz
aufgelegt ſind; chineſiſche Figuren von Gpeekſtein; chineſiſche Schachſpielfi—

J

guren: ein Mann und eine Fran, als zwei ſitzende Figuren, welche zwei
Wüurfel bilden, von Holz; das Bruſtbild Anguſts, des Konigs von Polen
en relief auf einer elfenbeinernen Tabatiere; die Geburt Jeſus auf Perlen-
mutter aufgeſchnitten; Meſſeritiele mit aufgeſchnittenen Kopfen von Hirſch-

2 horn. b) Bilddreherkunſt: zwei Sammlungen zarter in einander ge—
drechſelter Becher von Holz, die eine enthalt c5, die andere etliche 7o Becher
in einander; ein kunſtlich gedrechſelter Becher aus einer Kokusnuß; ein
achteckiges elfenbeinernes Plattchen mit drei Portraits, die auf der Drech—
ſelbank gefertigt ſtnd; ein mit ganz vorzuglicher Kunſt gedreheter Be—
cher von Elfenbein, auf deſſen Deckel drei in einanderſteckende bewegli—
che und ſtacheliche Kugeln ſich befinden; ein ſogenanntes Oreifaltigkeits:
kranzchen von Elfenbein; ein zierlicher Stock von Elfenbein; eine Wiege von
Elfenbein; gedrehete dur bbrochene Kamme; u. ſ. w. c) Bildgraber—
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und Steinſchneiderkunſt: einige geſchnitiene Steine, als ein Onyx mit
einem Jeſus-Kopfe; ein Kopf auf Agtſtein; ein Hahn auf Lapis Lazuli; die
Geburt Jeſus auf Perlenmutter; das Bild Jeſus auf einer rothen Koralle;
die h. drei Konige auf Perlenmutter; der Kopf eines alten romiſchen Kaiſers
auf Perlenmutter; zwei Figuren auf einem Stuck von einer. Kokusnuß ge—
ſchnitten; D. Luthers Bildniß in punktirter Arbeit vom.Jahr 1551 auf einer
Meßingplatte; ein Wappen in ſchwarzen Jaſpis geſchnitten; drei Reliefs—
bilder in Holz. d) Bildformer- und Pouſſirerkunſt: verſchiedene
Figuren von terra ſigillata, als zwei Chineſen, ein Bettelpfaffe und ein Mu—
ſikus; ein ſitzender Rauer und ſein Weib von Fayence, als Dint?enfaß; ein
ſchöner Kopf von Guſtav Adolph, König in Schweden, erhobene Arbeit von
Wachs; Kaiſer Leopold J ebenfalls in Wachs; die Köpfe des Kardinals
Fleuri und Bertholds Schwarz von dem Wachsponßirer Vogelſang in Nurn
berg, von Thon. e) Bildgieſſerkunſt: zwei kleine Hirſchköpfe von Meſ—
ſing; eine mannliche Figur von Meßing; ein indianiſcher Gotze in Geſtalt
eines Luchſes von Meßing; Eidexen von Blei; das Bildniß Ernſt des From—
men Herzogs von Gotha, in Blei.

10) Mikrotechnik: von kleinen muhſam verfertigten Kunſtlerarbei—
ten, bei welchen man meiſt die Geduld, ſpitzigen Finger und ſcharfen Augen
des Kunſtlers bewundert, giebt es ebenfalls verſchiedene arcige Stucke—
mehrere (6) Vorlegeſchloßchen mit den Schluſſeln, worunter einige nicht
großer als eine Erbſe ſind; zwei Kutſchen, jede mit ſechs Pferden von Elfen—
bein, ſo klein, daß man ſie in einen ſtarken Federkiel ſtecken konnte; ein Kru—
cifir pon Holz in einem Eifenbeinröhrchen; ein dito von Elfenbein in einer
kleinen Glaßkugel; drei Figuren von drei Evangeliſten auf drei Reiskor—
nern; ein Korbchen mit einem Kettchen aus einer Kirſchkern; ein derglei—
chen; ein Spinnradchen und eine kleine Weife von Elfenbein; ein Kaffee—
kannchen, das aus einem kupfernen Heller gemacht. iſt, und ſich in einer be—
ſchlagenen Haſelnuß befindet; ein kleiner Vogelbauer einer Erbſe groß; Tö—
pfergeſchirr; die Figur einer weiblichen Perſon, die man ofnen und zer—
rtegen kann, um den Bau der innerlichen Theile zu iehen; ein elfenbeinernes
Auge; ein elfenb. Ohr, welche beide Stucke man ebenfalls, um den innern
Bau kennen zu leruen, zerlegen kann.

11) Allerlei andere Kunſtſachen. Eine Sammlung von Trink-
geſchirren  von mancherlei Form, als ein Halbſtiefel, dabei man an die
ſpruchwortliche Redensart erinnert wird, er trinkt ſeinen Stiefel; ein Wei—
berſchuh; eine Kanne mit 64 Reifen u. ſ. w. und von mancherlei Materie,
als keder, Holz, Thon, Stein, Fayance, mehrern Metullgattungen u ſ w.;
eine Sammlung von Tabatieren von verſchiedner Form, z. E. ein Schiebe
karren u. ſ. w. und verſchiedener Materie, z. E. von einer Elendsklaure,
Krebsſcheere, Perlenmutter, Elfenbein, Schildkrote u. ſ. w. zwei kunſtliche
große Vogelbauer; ein italianiſcher Keuſchheitswächter: eine glaßerne Pe
rucke, deren Lockenhaare aus feingeſponnenen Glaßfaden beſtehen; ein mit
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zwei Hufeiſen beſchlagenes Ei; verſchiedene Glaßbouteillen in deren einer ſich
eine Weife, in der andern ein gedeckter und, zur Speiſe eingerichteter Tiſch
und tanzende Figuren, in einer dritten die Bergwerksarbeiter in der Be
ſchaftigung.u. ſ.w. befinden. Ferner: chineſiſcher Fadenkaſe; ein chineſiſcher
Sonnenſchirm mit einer langen lakirten Rohrſtange u. ſ. w.

r2) Kleidungsſtucke; ein gronlandiſcher Anzug von GSeehundsfel
len; ein japaniſches Kleid von einer beſondern Fiſchhaut; ein chineſiſcher
ganzer Anzug, als Kleid; chineſ. ſeidene Strumpte; chineſ. Herrenſtiefeln;
chineſ. Damenſchuhe; turkiſche Hausſchuhe; ſpaniſche Weiberſchuhe mit
dicken Sohlen; ehſtlandiſche Bauernſchuhe von geflochtenen Baumbaſt; ein
Paar Schuhe die ganz von Fiſchhaut verfertigt ſind; alt deutſche Degen—
tuppel. u. ſ. v.

III. Gemaldeſammlung.

Die Gemaldeſammlung iſt doppelter Art: theils ſind es kleine und mit
unter ſeltene. und koſtbare Stucke, theils ſind es große, welche die Bildergallerie
auf dem großen Waitenſaale ausmachen, und uberhaupt der Todentanz genennt
werden. 1) Jene findet man in mehrern Zimmern zerſtreut, darunter verdie—
nen folaende genennt zu werben: das brennende Troja von Lukas. Kranach;
Jeſus als guter Hirte, von Luk. Kranach; Jeſus nach der Vorſtellung der grie—
chiſchen Kirche, mit braunem Geſicht und mit rußiſcher Jnſchrift, ſo wie man
dieſe Art Bilder bei den Ruſſen in ihren Zimmern und Kirchen antrift; ver—
ſchiedene Zeichnungen und; Gemalde, die wegen der gereiften Oberflache ver-
ſchiedene-Gegenſtande abbilden, je nachdem man ſie von dieſer oder jener
GSeite-betrachtet. Eins derſelben ſtellt drei Objekte dar, wenn man den Ge
ſichtspunkt gerade gegen uber, oder rechts vder links wahlt; chineſiſche Ge—
malde; ein von Seite geſticktes Portrait des Kurfurſten Johann Philipp.
2) Die Bildergallerie im großen Saale beſteht aus z6 großen Gemal-
den, auf deren jedem der Tod in mancherlei Kleidung und Geſtalt mit ange—
bracht iſt, davon ſie den Namen des Todentanzes erhalten hat. 1) Der Tod,
nicht der  griechiſche ſchone Jungling, mit umgekehrter ausloſchender Lebens—
fackel, nichtder chaldaiſche, der den herben Abſchiedsbecher trinken laßt,
nicht. der judiſche, der den todenden Tropfen in den Mund traufelt, nicht der
ſamojrdiſche, der als Jager die Menſchen mit Pfeil und Bogen ſchießt, oder
in Schlingen fangt, nicht der ſudſeeiſche mit dem Hamen und Netze, ſon
dern. der haßlichere deutſche Tod, das Knochengerippe erofnet den großſen
Zug. Zu ſeinen Fußen liegen die Attribute aller Stande, Kunſte und Wiſ—
ſenſchaften, die Symbole aller. Ehre und Schande. Mit der kreiſchenden
Klarinette fordert er gebieteriſch zum Tanz auf, nach deſſen Beendigung kein
S blichr auf den Schauplatz der ubrigen Tanzer zuruckkehrte. 2) Der

ter JTod.qu. den erſten Menſchen.  3) Jeſus. als Sieger des Todes. H Der Tod
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zum Kaiſer. 5) Die Kaiterin. 6) Der Jabſt, bei welchem der Tod im Meß—
gewande erſcheint. 7) Ein Konig. 8) Eitie Konigin. 9 Ein Kardinal.
10) Kurfurſt. 11) Ritter. 12) Hnſarenvfficier, der Tod erſcheint hier als
Dragoner. 13) Domherr. 14) Evangeliſch lutheriſcher Pfarrer mit dem
Kragen, der Tod kommt als Kandidat mit Lippchen oder Ueberichlagelchen.
15) Der Cadi oder Richter. 16) Der Burgermeiſter. 17) Amtmann. i8) Arzt.
19) Der Aſtronom. 20) Waiſenvorſteher. 21) Advokat. 22) Der Apothe
ker. 23) Der Kaufmaun, der Tod kommt im Schiffe angefahren. 24) Der
Jager, der Tod blaßt mit dem Jagdhorn zum Marſch. 25) Der Gaſtwirth.
26) Der Mahler. 27) Der Garkoch. 28) Der Bergmann; er laßt Erzadern
von der Wunſchelruthe aufſuchen, der Tod leitet ſie, daß ſie nach der offenen
Gruft hinſchlagt. 29) Der Soldat, dieſer wehrt ſich am meiſten gegen den
Tod. 30) Der Todengräber. 31) Der Fluhrſchutze. z2) Der Töpfer; der Tod
tritt ihm den ſo eben auf der Scheibe fertig gedreheten Topf entzwei. 33) Der
Botticher. 324) Der Muller. 35) Der Hochzeitbitter. 36) Der Muſikus.
27) Das Madchen putzt ſich an der Toilette; der Tod, der ihr im Rücken
iteht, zeigt ihr im Spiegel das Sterbekleid. 38) Der Jungling. 39) Der
alte Mann. 40) Der Buchdrucker. 45) Der reiche Junde. 42) Die wahr—
ſagende Zigeunerin. 43) Der Quackſalber. Der Tod erſcheint im Koſtum
des den Storger Varias auf Reiſen begleitenden Hanswurſts. 44). Die
Schauſpielerin. 45) Der Wachshandler. 46) Die Sangerin. 47) Der
Gtudent. Der Tod ließt ihm uber den im Buche aufgeſchlagenen Text,Disce
mori“ ein Kollegium mit wenigen Worten. 48) Die Tanzerin, in der Per—
ſon der beruhmten Barbarine. Der Tod ſpieit auf. 49) Das ſich liebende
Ehepaar. 50) Der Tod zum Kinde auf der Mutterſchoß. 51) Der Schrift
gießer. 52) Das alte Weib. z3. 54. 55. 36. Vier große Gruppen, welche
die Mitglieder der Waiſenhaus-Jnſpektion und der Vorſteher von verſchie—
denen Zeiten, mit einigen Waiſenkindern, abbilden.

e

IV. Antiquitaten.
Zu dieſen gehoren einige alte Urnen, ſieben an der Zahl; einige alte

Grabeslampen, funf an der Zahl; ein romiſches Thranengefaß, u. ſ. w. Die
eine größere Urne wurde 1735 bei Mainz, da man  einige neue Außenwerke
der Feſtung anlegte, ausgegraben; eine kleinere Urne; ein alter ſtarker
meßingener Siegel Ring, der bei der gedachten Gelegenheit 1735 bei Mainz
gefunden wurde, mit dem Adler, dergleichen die romiſchen Centurionen ge—
fuhrt haben ſollen. Man könnte hieher auch einige bereits erwahnte Sa—
chen, z. E. die alten Wachstafeln ac. zählen; desgleichen einige alte Waffen,
deren ich aber des Zuſammeunhangs halber unter der ſechſten Nummer get
denken werde.

Jch muß hier abbrechen und die Fortſetzung auf eine andere Gelegen—

heit verſparen, fuge nur noch den Wunſch hinzu, daß ſich fur die neuange

legte



 ÓÑ Ÿnaenn 13legte Bibliothek und das Muſeum des Gumnaſitims auch unfere Zeitgenoffen
ferner intereßiren mochten, damit dieſe Bildungsanſtalt mit einem reichen
Vorrathe zur zweckmäßigen Vervolltommnerung des Unterrichts, und zum
Nutzen, Vergnugen und Ehre dieſes alten Lehrinſtituts ausgerüſtet werde.

 Auch in dem letztverfloſſenen halben Jahre hat ſich der ruhmliche Eifer
mehrerer zum Theil ſehr von uns entfernter Freunde des Gymnaſiums thatig
bewieſen, um dieſer Lehranſtalt nach und nach eine Bibliothek und Muſeum
zu verſchaffen, weil man einſieht, daß beides einem guten Unterrichtsinſti—
tute nothwendig iſt, weil man einſieht, daß Geſchenke, die man dieſem Zwe—
cke weihet, mehr als ſelche, die man zu andern Zwecken verwendet, wirklich
benutzt und gebraucht werden, und weil man ohnmoglich verkennen kann,
daß der dadurch geſtiftete Vortheil in Abſicht auf Umfang und Dauer ſich
weit uber andere verbreiten muſſe. Dank, ja innigen Dant ſtatte ich al—
len dieſen edeln Wohlfahrtsfreunden hiermit ab. Gie ſtiften ſich
dadurch ein ehrenvolles Monument, und vergewiſſern ſich das dankbare An—
denken der Zeitgenoſſen und der Nachwelt. Folgendes iſt das abagekurrte
Verzeichniß der in dem letzten halben Jahre eingelaufenen Geſchenke, aus—
fuhrlicher findet man es in dem Protokolle mit dem Titel: Zum Andenken
der Beförderer des Guten an dem Erfurtiſchen Rathsgymnaſfium.

Herr Prof. C. G. Salzmann, in Schnepfenthal: (als zweiten Beitraa)
deſſen chriſtl. Hauspoſtille, 1 5 Th. in 2 hfr. B. Hr. Prof. K. M. g.
Gebhard: (zweit. Beitr.) hundert Sorten Blumenſamereien. Hr. Fabri—
kant Taſchner, ein monſtroſes Weidengewachs. Hr. Diac. Geilfuß. ein
ein Stuck von einer Kokusnußhulle. Hr. Paſt. Grobe, in Alach: drei Munt
zen, ein Mincral und einen Kupfezſtich; letzterer iſt der ſatyriſche aber ſehr feine
und zarte Stich, den D. Mart. Luther und deſſen Frau vorſtellend, wo die Haare
deſſen Lebenslauf enthalten ü. ſ. w. Hr. Ritſchl, herrſchaftl. Buchdrucker:

drei Exemplare von Lanabeins griechiſcher Grammatik ohne Accente, roh. Hr.
G. Buſe, Lehrer am Seminar. acht diverſe Proben zur Technologie und beſon—
ders zur Glaßmacherkunſt nebſt Glaßmuſtercharte. Hr. D. Geor g. Em. Ho—
gel: zwei Munzen, namlich einen goldnen Dukaten zum Andenken des Jubi—
laums der ubergebenen Augsburg. Confeßion. Auf dem Avers: Ioh. Georg 1630.
Revers: Joannes 18c30; und einen Erfurtiſchen ſilbernen Thaler zum Andenken
des Jubilaums der Reformation, von 1617. Hr. Joh. Sam. Schroöter—
Superintendent und Oberpf. in Buttſtadt: ein Buch und neun und ſiebenzig Stuck
Konchylien, von welchen ich hier nur folgende neue: Lepas Balanus, Cardium
flavum, Card. muricatum, Card. pectinatum. Murex hauſtellus, Mur. ſero-
hiculator, Mur. gyrinus, Mur. pilearis, Mur. ramoſus,. Mytilus margari-
tiferus, Myt. edulis, Venus proſtrata, Ven. rugoſa, die malabariſche Venus,
die gereifte Venus, die wohlgemaßete Venus, Voluta pyrum, Vol. Turhinel-
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lus, Turbo duplicatus, Turbo exoletus, Strombus gibberulus, Str. ſuc- J

cinctus, Str. marginatus, Str. urceus, Conus genuanus, Con. mercator,
der braune Kegel mit 2 Bandern, die braune Bandtute, der norwegiſche Trichter,
Chiton marmoreus, Chit. ſquamoſus ete. Hr. Paſt. Sylv. Namann,
in Oberzimmern: ſiebzehn Stuck Konchylien, ſieben und zwanzig Stuck Minerat
lien und ſieben Stuck Petrefakten. Die Konchylien ſind namlich ſechs Cypraen,
drei Sturmhauben, drei Walzen, drei Flugelſchnecken und zwei Nabelplattchen;
unter den Mineralien befinden ſich Quarz, Schwefel und Bleiglanz, Eiſenhaltiger
Thon mit Schwefelkies derber Bleiglanz, Kupferkies, Markaſit, Bleiſpat, Ko—
boltbluthe, Gold auf Sand, Eiſenkopf u. ſ. w. Petrefakte, als Ammoniten, My—
tiliten, und verſteinert Moos. Hr. Diac. Em. Schwerdtfeger: vierzehn
Proſpekte von Stadten, in langem Querfelio, namlich Erfurt, Jena, Leipzig,
Wittenberg, Heidelberg, Mainz, Straßburg, Augsburg, Uim, Manheim, Dres—
den, Naumburg, Wolfenbuttel und Frankfurt a. M. Hr. Sondikus Blum—
roder, in Jimenau: zwei Laubthaler. Hr. Adv. D. K. F. W. Schall, acht
und dreißig Kupfermunzen, ſechs Bucher, und einen Hirnſchadel und Knochen-
ſtuckchen, beides letztere von einer agyptiſchei Mumie. Unter den Munzen ſind
7 rußiſche, 6 franzoſiſche, 6 ſchwediſche, mengliſche, 1 Schauſtuck Fortuna va-
riabilis, u. ſ. w. Bucher: des Hrn. D. Schalls einige Anleitung zur Kenntniß
der beſten Bucher in der Mineralogie v. 1789, Ariſtotelis ethica graece et lat.
Raimundus Lullus de ſecretis naturae ete. Hr. M. J. W. Reche, Pre
diger zu Hukeswagen im Herzogth. Berg.: deſſen zwei Bucher Ueber die humane
Sympathie 1794. und M. A. Antonius Unterſuchungen mit ſich ſelbſt, aus dem
Griechiſchen, m. Anm. 1797. Gymnaſiaſt J. M. Franke: eine Munze.
Gymn. Beck: zwei Vogcleier, vom Kernbeißer und Kanarienvogel, und ein Stuck

Filtrirſtton. Gymn. Nagel: eine Brakteate. Gymn. C. J. W. Sinn—
hold: eine Sammlung von Eiern, vier und funfzig Stuck, daruntet ſind Eier
vom Lerchengeier, Hunergeier, von Raben, wilden Enten, Kibitz, u. ſ. w. auch
ein monſtroſes, das ſich ſtatt der Dotter in einem Hunereri befand. Hr. Dr.
Schwarz, eine ausgeſtopfte und ausgebreitete große Fledermaus. Hr. Kauf
mann Stolze: einen Magnet undeine SGammlung von Handelswaaren, zo Sori
ten, zur Vervollſtandigung des Waarrn- und Saamenkabinets. Hr. Joh.
Andr. Wilh. Buchner, konigl.  daniſcher Juſtizrath, Dr. Medicinae, Arzt
und Phyſikus in Bergen in Norwegen. Dieſer geborne Erfurter wird furs Gym
naſiums-Muſeum das, was ſein Onkel, der ehemal. Geheime Rath Buchner; für
die hieſigen Kabinete der kaiſerl. Akad. der Naturf. u. des. Waiſenh. ware (Mal
ſ. d. vorietzte Programm). Als zweiten Beitrag.(den erſten ſiehe im letzten Oſtex
Programm: Aenigmata hebraica ete. S. 11.) ſchickte dieſer Beforderer des
Guten kurzlich eine Kiſte mit folgenden Sachen franco hieher: 69 Bande Bu—
cher, 92 Konchylien, (darunter 24 St. großere und 8 große) 150 St. kleine, Kon
chylien und Muſcheln, 10 Stuck Minernlion (darunter eine ſchone Silberſtufe aus
Kongsberg in Norwegen), 29 Stuck geſchliffene Marmorarten, 12. St. Petrefatk
ten, 1St. Lava vom Veſuv, 7 St. Seegewachſe, Korallen. und Polypengehauſr,
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——n 195drei Kokusnuſſe, Ceine geſchalte, eine geſpaltene und eine ganze), vier Areknuſſe,
1 Seeſtern mit z Armen, 2Schildkroten (namlich eine Seeſchildkrote mit dem
darinne getrockneten Thiere, und eine leere kleine Landſchildkrote), ein Seehunds—
fuß, eine große Seeſpinne, J Meerpferdchen, ein Secapfel mit den Stacheln, (ein
ſeltenes Stuck) ein von den Jndianern mit eingeſchnittenen Figuren verſehenes
Straußenei, 1 Seebohne, und zwei kleine chineſiſche ſilberne Scheidemunzen.
Von den Buchern nenne ich hier blos: Muſeum regium Daniae, auet. Lau-
rentzen. Hafniae. c. ſig Viti Beringii Florus danicus. Hafn. 1709. id. liber
ech. Otthoniae 1698. Marmora Danica. ed. Pontoppidan. T. J. II. Hafn.
1789. Nict. Cragii hiſt. regis Ckriſtiani III. Hafn. 1737. Muſei Dresdenſis
terrae, quas Ueſeripſit C. G. Ludwig. Lipſ. 1749. c. fig. Krantzii Saxonia,
od. Beſchreibung der alten Sachſen, verdeutſcht von Soranus „Lpz. 1582. Der
Sachſenſpiegel, v. Zobel, Lpz. 1550. Beſchreibung des Weittheils Amerika und
des Sudſeclandes, v. Dr. O. D. Amſt. 1673. m. K. Fr. Baconis opera omnia.
Pref. a. M. 1665. H. Grotius v. Kriegs- und Friedensrechte Frkf. 1721. J. Fr.
Penther praxis Geometriae. Augsb 755. m. K. Dieſe ſammtlich in Folio.

Desgl. Donati Auszug ſeiner Naturgeſchichte des adriat. Meeres. Halle 1733.
m. K. P, A. M. Moyllers Reiſebeſchreibungen in Europa, Aſ. u. Afr. Wien 1735.
Boulanger krit. Unterſuchungen der vornehmſten Meinungen und Gebrauche der
Alten v Dahnert Greifsw 1267 in 4. Du Fresnoy chronolog. Tafeln. Halle
1752 Jsbrands Jder dreijahrige Reiſe nach China 1707. Orientaliſche Reiſe
beſchreibung v. P. A. Ste Frkf. 1671. Nouvelle deſeription de Verſailles et
Marty. Paris 1707. Nic. Klimmii iter ſubterraneum. Hafn. i7ai. in 8.
Plinii hiſt- nat. T. 111. Lugd. Bat. 1655. Kirehmann de funeribus
Romanorum. Johnſton de feſtis hebrarorum, Les Comedies de Terence.
p. M. Dacier. in 12.“ Von Konchylien fuhre ich blos an: das große Kinkhorn,
den Pferdefuß, den feurigen Ofen, das große breitgeflugelte Lapphorn, den En
gelsflugel, den Kampfhahn, die Porcellane mit Sommerflecken, die großgefleckte
Tigerporcellane, den einfachen Argus, den großen Schlangenkopf oder die perſia—
niſche Porcellane, das Perſpektiv, zwei Purpurſchnecken, und beſonders drei
Schnecken, in welchen ſich der Bernhards-Krebs und der Diogenes-Krebs ein-
quartirt haben. Von einigen eingegangenen Geldgeſchenken iſt die Ausſtopfung
des afrikaniſchen Digerpferdes oder Zebrafells, ſo wie die Anſchaffung mehrerer

nothiger Kaſten. Papptafeln u. J. w. beſtritten worden, wie die Rechnung in dem

Buche Zum Andenken ete!? ausweiſet.

Bei. Gelegenheit dieſer Prufung werden auch folgende funf hofnungs
volle Junglinge die von ihnen verfertigten Uebungsreden halten:

1) Johann Gotthilf Peifer, aus Schallenburg: Von der Die—
nerſchaft der oöffentlichen Gottesperehrung bei den alten
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Romernu. Jnu lateiniſcher Sprache: De ſacrorum miniſtris apud Roma-
nos. Montags fruh, 7 Uhr.

2) Friedrich Adolph Schreiber, aus Udeſtadt: Einige Be—
trachtungen uber das Gedächtniß, beſonders aus welchen
Grunden daſſelbe in den untern und mittleren Lehranſtal—
ten mehr als andere Geiſteskraſte geubt wird, und geübt
zu werden verdient. Jn deutſcher Sprache. Dienſtags fruh, 7 ühr.

J Elias Wilhelm Saalfeld, aus Atzmansdorf: tragt ſeine Be—
merkungen uber Alexander den Großen vor, in wie fern fich
derſelbe im Anfange ſeiner Regierung durch lobenswurdige
Tugenden, gegen das Ende ſeines Lebens aher durch ſchand—
liche Laſter beruhmt gemacht hat. Jn franzöſiſcher Sprache: Alo—
xandre le Grand conſideré ſous deux faces ſelon les differens tems, au com-
mencement comme Prince de grandes vertus, et à la ſin eomme Tyran
de grands vices. Dienſtags nachmittag, 1 Uhr.

H Carl Albert Wilhelm Sinnhold, aus der Grafſchaft Mans—
ſeld, Kurfurſtl. Brandenburgſchen Antheils: Von der Stadt Alexan—
drien in Aegypten, beſonders in Ruckſicht der Schifffahrt,

die in der alten Welt von bier aus vorzuglich nach Oſt in—
dien getrieben wurde; zur Erlauterung der neueſten Zeitgeſchichte.
Jn lateiniſcher Sprache: De Alexandria Aegylti, urbium et praefectura-
rum romani imperii poſt Romam olim ſecunda, et praecipue de naviga-
tione ex hae urbe in Indiam orientalem antehac celeberrima. Mittewochs
fruh, 7 Uhr.

5 Joh. Tobias Bruhl, aus Alach: Von der Nachabmung guter
Beiſpiele, als einem ſehr wichtigen Mittel, in den Wiſſemchaften gluckliche

Fortſchritte zu machen. Jn deutſcher Sprache. Ebeufalls Mittewochs vor
mittags.

Zu dieſen Feierlichkeiten habe ich die Ehre die verehrunaswurdi—
gen Mitalieder Eines Hochedlen und Hochweiſen Raths, ein
Hochanſebnliches Jnſpektions-Kolleginm und alle audere
Gönner und Freunde der ſtudirenden Jugend hiermit einzuladen.

Erfurt, den 6ten Oltober 1798.
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